
































































Quartier e.V. Gerda Voigt: Wie froh bin ich über jede kleinste Verbesserung! 

Auch die hübschen Kniestrümpfe von Tante Lotte werden nun bald zu be­
nutzen sein, so schön warm hat die Sonne die letzten Tage geschienen. 
Da sind wir denn am Freitag auch wieder umgezogen in unser eigentliches 
Schlafzimmer, beim Umräumen hatte ich gleich großreinegemacht, Matrat­
zen geklopft, Fenster geputzt usw. Als wir gestern zum Sonntagmittag das 
erste Mal wieder in unserem Wohnzimmer Mittag aßen, dachte ich, nun 
könnten ein paar hübsche Gardinen am Fenster sehr zur Behaglichkeit bei­
tragen. Und siehe da, heute Vormittag, als ich aus der Wäscherei zurück 
kam, lag ein Päckchen für mich bereit mit den hübschen hellen Gardinen 
aus unserem Leipziger Fremdenstübchen. Sie passen gut an unser Wohn­
zimmerfenster, bis Ostern müssen sie aufgemacht sein. 
Und dann in einem der Päckchen lag Muttels ausführlicher Brief. Wie habe 
ich mich darüber gefreut, obwohl vieles darin stand, was nicht gerade er­
freulich war, mir hat noch nachträglich das Herz weh getan, ob der vielen 
Nöte und Erschwernisse, die Ihr in den vielen kalten Wochen habt erdulden 
müssen. Nun ist wenigstens die Kälte von uns gewichen, und die Sonnen­
wärme gibt wieder neuen Mut und neue Hoffnung. Wenn mir nur nicht Eure 
knappe Ernährung eine stete Sorge wäre und bliebe. Bei uns hat es in die­
ser Beziehung doch immer mal einen Lichtblick gegeben. Hoffentlich 
kommt unser Osterpäckchen gut in Eure Hände. Es hat mir soviel Freude 
gemacht, es für Euch zu packen. Wenn ich es nur öfters könnte! 
Vergangene Woche haben wir auch mal im Überfluß geschwelgt und sind 
unsolide gewesen. Es kam uns richtig unwirklich vor, sich mal wieder in 
Friedenszeiten versetzt zu fühlen, aber es hat auch mal wieder richtig gut 
getan. Vergangenen Dienstag sind wir doch alle beide zum Landwirteab­
schiedsball in Gehrden gewesen, haben abends ½ 7 h unsere beiden zu 
Bett gebracht, Frau Brinkmann hat Gunterle um 10 h noch einmal aufs 
Töpfchen gesetzt, und als wie morgens¾ 6 h nach Hause kamen, fanden 
wir ein paar friedlich schlafende Kinder vor, die nun allerdings bald ausge­
schlafen hatten, während ich nach einer Stunde Nachtschlaf das nicht be­
haupten konnte. Und nachmittags 4h ging das Feiern weiter, allerdings 
war dann am Mittwoch um ½ 11 h Schluß. Vor allem der Mittwoch war 
ganz besonders nett. In kleinerem, geladenen Kreise feierte das Kollegium 
mit Angehörigen und einigen geladenen Gästen Buhmanns 40jähriges 
Schuljubiläum. In sehr netten Reden und Ansprachen tat sich der Geist der 
Schule kund, eine fabelhafte Bewirtung hob die Stimmung außerordentlich 
und eine schwungvolle Kapelle riß uns schließlich ob alt ob jung zu lebhaf­
tem Tanze fort. Einer der eifrigsten dabei war Buhmann selbst, obwohl er 
auch schon die Dienstagnacht mitgefeiert hatte. Aber auch Ebi und ich ha­
ben die beiden Feiern ohne Müdigkeit und Anstrengung überstanden, das 
machte das gute und reichliche Essen und Trinken dabei. In Gehrden 
draußen brachten die Klassen an unseren „Lehrertisch" laufend große Ber-
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ge von Wurstbroten und herrlichstem Kuchen, dazu Eierkognaks und mehr 
oder minder gute Rübenschnäpse. 
Am Mittwoch gab es dann auch den herrlichsten Kaffeekuchen und nicht 
nur gut sondern auch reichlich, für die Damen dann noch Torte, während 
die Herren Zigarillos bekamen. Später gab es Eis und Likör. Zum Abend­
brot zahllose mit guter Bauernwurst belegte Brötchen und eine ganz delika­
te Hühnercremesuppe dazu. Wie genießt man jetzt so etwas. Es kam mir 
ganz unwirklich vor. Und getanzt haben wir auch wieder einmal nach Her­
zenslust. Am Dienstag früh ½ 5 hatten wir dann allerdings genug und wa­
ren nicht böse, als dann um 5 h die erste Straßenbahn uns erlöste. Aber 
mit einem großen Kuchenpaket für die Kinder und der Aussicht, uns bei ei­
nem von Ebis Schülern ½ Zentner Kartoffeln holen zu dürfen, zogen wir 
sehr befriedigt heim. Auch von Ebis Kollegen, Kolleginnen und Kollegen­
trauen habe ich einen sehr netten Eindruck mitgenommen und durch das 
aufeinanderfolgende Zusammensein sind wir uns auch etwas näher ge­
kommen. 
Nun sind jetzt Osterferien. Ebi hilft mir fleißig und nimmt mir manches ab. 
Auf der anderen Seite beansprucht er auch wieder mehr Zeit als in der 
Schulzeit, sodass für mich die Ferien meist anstrengender sind als die üb­
rige Zeit. Aber die Kinder sind glücklich, immer mal auf Wege mitgenom­
men zu werden. Vor allem Gunterle bettelt nun jeden Tag „Pappi wir gehen 
doch noch ein Stückelchen Ringelchen". Und dieses „Stückelchen Ringel­
chen" ist jetzt bei uns stehende Redensart geworden. Am Mittwoch will Ebi 
mal nach Bissendorf fahren, und ich erhoffe mir für den Osterkuchen einen 
kleinen Zuschuß von dort. Hoffentlich wird Euch das Gleiche von Ufers zu­
teil! 
Nun wünsche ich Euch im Namen von uns allen von Herzen ein gesegne­
tes Osterfest und umarme Euch in großer Liebe und Sehsucht 

stets Eure dankb. Gerda. 

Hannover, d. 9.4.47 
Meine Lieben daheim, 
die Ostertage sind meine Gedanken oft zu Euch gewandert. Wie mag es 
bei Euch gewesen sein? Still und hoffentlich ein wenig erholsam und nicht 
gar zu kärglich und frostig. Obwohl unser Päckchen rechtzeitig eingetrof­
fen ist? Die Ölsardinen sollten doch Euer Feiertagsabendschmaus sein und 
für Vati eine Zigarette und für Mutti was Süßes. So habe ich es mir in Ge­
danken ausgemalt. Ob es wohl so gewesen ist? Und was für Osterfreude 
habt Ihr Guten bei uns angerichtet. Gerade zum Ostersonnabend kam 
noch die Druckerei, sodass wir sie noch mit verstecken konnten. Und Arn­
fried war einfach restlos glücklich. Er kann seine Freude nicht so laut zei-
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